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Ausgezeichnet vom Börsenverein des Deutschen Buchhandels als "Auswahltitel Deutscher Fotobuchpreis 2006" 

»Ein nostalgischer Blick auf eine scheinbar verloren gegangene Volksfest-Kultur.«  
Rheinische Post  

In den 1950er und 1960er Jahren fand in Köln während der Sommermonate fast jeden Sonntag eine 
Pfarrprozession mit nachfolgender Kirmes statt. Es waren Feste der »kleinen Leute«: Alt und Jung, Freunde 
und Verfeindete, Kölner und Fremde feierten miteinander. Die Veedelsgemeinschaft und das 
Zusammengehörigkeitsgefühl waren oberstes Gebot. Es wurde gefeiert, gespielt, gelacht, getanzt, 
getrunken und entfesselte Lebensfreude freigesetzt. 1961 galt es, ein kölsches Jubiläum zu begehen: Die 
Kirmes in der Zugasse feierte ihr elftes Jahr in der Nachkriegszeit. Das Fest wurde besonders üppig 
ausgestattet. Dieser besonderen urkölschen Romantik setzt der Fotograf Erik Schwarz ein Denkmal. Die 
meisten Fotos wurden noch nie veröffentlicht.  

http://www.emons-verlag.de/
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Rezension:  
Neue Rheinische Zeitung 

Kultur und Wissen 
Das Buch über die Kirmes in der Kölner Südstadt 1961 
Spaß an dr Freud´ 
Von Georg Giesing 
 
Der Kölner Fotograf Erik Schwarz (1936-1999) hat ein wertvolles Dokument vergangenen Glücks hinterlassen: Bilder der Kirmes 
in der Zuggasse [sic!] im Jahre 1961. Eins der großen, vergangenen, plebejischen Straßenfeste in der Kölner Südstadt. Spaß an dr 
Freud´ ist angesagt. Vital und ausgelassen, schlicht und anarchisch, verhalten sich die Menschen auf den Fotos. Sie feiern das 
Leben, selbstorganisiert, authentisch, kräftig und deftig. 
 
Die Schwarz-Weiß-Aufnahmen des Fotografen Schwarz sind von enormer atmosphärischer Dichte. Die Augenreise führt den 
Betrachter Bild auf Bild in die Kölner Vergangenheit der 1950ger und 1960ger Jahre. Die Menschen werden in das Zentrum der 
Betrachter gerückt. 
 
Da stehen die Stühle vor der Türe. Die Fenster sind geöffnet. Staunende Gesichter. Kreuz und quer flattern die 
Fähnchengirlanden über dem Zugweg [sic!]. Der Nubbel hängt schräg auf einem Stuhl an einer Mauerwand. Es wird getanzt, 
Bauch an Bauch, gebützt, gesungen, die Wurst geschnappt, geschwätzt. Nachbarschaft pur. Geblümte Kittelkleider, Strickjacken, 
Haarnetze und Dauerwellen liegen bei den Damen im Trend. Die Herren tragen weiße Hemden mit offenen Kragen. Hosenträger 
und Stoffhosen sind angesagt. Jeans nirgendwo in Sicht. 
 
Das Wirtschaftswunder hängt den meisten Menschen schon in vollen Pfunden auf den Rippen. Bäuche wölben sich, die 
Oberarme sind prall. Dä Butz wäd eng. Die Damen waren vorher noch beim Frisör. Getrunken wird direkt aus der Flasche. 
Neujeerige Pänz üvverall un mittenmang dabei. Die Mädchen stolz in weißem Tüll mit Kränzchen im Haar, parat gemacht für die 
Fronleichnamprozession. Die Jungen in knappen, schwarzen Lederhosen. Bei den älteren Jugendlichen deuten sich 
Schmalzlocken an. Die Oma verbirgt ihr stattliches Hörgerät nicht. Und die Krankenkassengestelle der Brillen machen deutlich: 
Hier tanzt das einfache Volk! 
 
Die frühen 1960ger Jahre zeigen, 16 Jahre nach Kriegsende und der Zerstörung der Stadt: Das Leben macht wieder Spaß. 
Mindestens für zwei, drei Tage. Die Gesichter der Menschen sind besonders ausdrucksstark. Die Freude am Augenblick ist 
überall. Gelebt wird jetzt und heute. Übermut, Ausgelassenheit und Lust sind dominant. Ein Spielmannszug kommt. Querflöten 
und Trommeln. Zur Feier des Tages gönnt Mann sich eine Ludwig-Ehrhard-Zigarre. Ein handgeschriebenes Pappschild postuliert 
die Stimmung treffend: 
 
Drei Dag dun meer doheim nit koche, 
Et Bett weed och nit vill vermeß, 
Un selvs de Meet weed angebroche, 
Wenn en der Zogaß Kirmes es. 
 
Der 127 Seiten umfassende Band "Kirmes Südstadt 1961" ist ein Foto-Bilder-Buch. Gute Bilder brauchen gute Bücher. Dieses 
Buch wird in seiner Ausstattung den atmosphärischen Fotos in hohem Maße gerecht. Es ist solide, kompakt und liebevoll 
gemacht. 
 
Herausgegeben und durch einen historischen Text unterstützt wird dieser urbane Bilderschatz von Thomas Plum, dem 
Schwiegersohn des Fotografen und Bildjournalisten Erik Schwarz. Schwarz besuchte 1951 die Kölner Werkschule und arbeitete 
später für verschiedene Zeitungen und Illustrierte, bevor er als freier Fotograf in der Werbe- und Modefotografie tätig war. 1977 
gab Schwarz die Fotografie auf und wurde Heilpraktiker. Überdies enthält das Buch noch eine stimmungsvolle Einleitung des 
Kölner Autors Peter Meisenberg. Es bleibt die Frage offen, gibt es von Erik Schwarz noch mehr zu sehen? 

http://www.nrhz.de/flyer/beitrag.php?id=1200
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Rezension:  
StadtRevue 
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Das Buch inspirierte Hans Knipp zu diesem Lied: 
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2011 wurde das Buch im Weißer Holunder im Rahmen einer Ausstellung rund um das Thema Kirmes vorgestellt.  
Der Kölner Stadt-Anzeiger berichtete am 27.09.2011 darüber: 

 

 

Die Zugasse heute 
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Seit September 2018 ziert eine Fototapete mit einem Motiv aus dem Buch den Eingang zur Gaststätte Zum alten 
Brauhaus in der Severinstraße. 

 

 

Am 18. Juli 2019 wurde im Saal eine Dauerausstellung eröffnet.   
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Zur Eröffnung sprach Dr. Phillipp Hoffmann, Wissenschaftlicher Referent der Abteilung zur Pflege und Erforschung 
des Kölnischen Brauchtums im Kölnischen Stadtmuseum. Für Stimmung sorgten - wie auch schon 2011 - "Die 
Schiffsschaukelbremser" mit kölschen Kirmesliedern. 
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Die Kölnische Rundschau berichtete am 23.07.2019 darüber: 

 

 

 

 

 

"Die Kirmes ist eines der facettenreichsten weltlichen Feste im Rheinland. Als Quartiersereignis mit 
besonderer Symbolkraft für das Veedel war der Brauchkomplex Kirmes für Jahrhunderte das zentrale 
Nachbarschaftsfest im Jahreskreis. Die Fotografien der Kirmes in der Zugasse im Vringsveedel von Erik 
Schwarz sind lebendige Schlaglichter dieser vergangenen Kölner Kirmesfeste mit einzigartigem 
Quellenwert." 
Dr. Phillipp Hoffmann 
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Über Erik Schwarz 

Erik Schwarz (1936-1999) wurde 1951 mit 15 Jahren als 
jüngster Schüler an der Kölner Werkschule1 
aufgenommen. Ab 1957 arbeitete er für die Zeitschrift 
Aufwärts und von 1958 bis 1963 für die Spätausgabe, 
eine Kölner Regionalausgabe der in Düsseldorf 
erscheinenden Zeitung Der Mittag. 

Am 18. Juni 1961 entstand die in diesem Buch erstmals 
vollständig veröffentlichte Fotoreportage über die 
Kirmes in der Zugasse. Es existieren sechsundneunzig 
Negative auf Agfa-Film und einige wenige 
Originalabzüge, die in seinem eigenen Fotolabor 
entstanden. 

Bis in die späten siebziger Jahre war Erik Schwarz als 
Bildjournalist (u.a. für die Neue Illustrierte) und als freier 
Werbe- und Modefotograf (u.a. für HÖR ZU, Constanze 
und Lady) tätig.  

Er schuf 1958 ein Titelfoto für die Oktober-Ausgabe des 
Magazins magnum2, das auf der Photokina im gleichen 
Jahr ausgestellt wurde.  

Darüber hinaus illustrierte er Bücher und Foto-
Broschüren für Agfa. Für den WDR entstanden 
Pausenfotos und für EMI Electrola gestaltete er 
Plattencover. 

1977 gab er die Fotografie auf und wurde Heilpraktiker mit dem Spezialgebiet Klassische Homöopathie. 
 

                                                           
1
 Die Kölner Werkschule, deren Vorläufer 1879 als Kunstgewerbliche Abteilung der Gewerblichen Fachschule gegründet worden 

war, konnte 1924 am Ubierring ein eigenes Schulgebäude beziehen und sich 1928 den neuen programmatischen Namen geben. 

Unter der Leitung von Richard Riemerschmid entwickelte sie sich zu einer Stätte der praktischen Werkbetätigung, die sich in 

ihrem Programm dem Werkkunst- und Werkbundgedanken verpflichtet sah und die enge Verbindung von Entwurf und 

Ausführung, von Atelier und Werkstatt in den Vordergrund stellte. Zudem wurde die Verbindung der Werkschule mit der 

Industrie gefördert. 1971 wurde die Kölner Werkschule als Fachbereich Kunst und Design in die Fachhochschule Köln 

eingegliedert. Als Folge des 1987 beschlossenen Kunsthochschulgesetzes musste 1993 die freie Kunst als Studienmöglichkeit 

aufgegeben werden. 
2 

magnum.zeitschrift für das moderne leben gehörte in der zweiten Hälfte der 50er Jahre und in den beginnenden 60er Jahren zu 

den bedeutendsten deutschsprachigen Kulturzeitschriften. Besondere Beachtung erlangte diese zunächst in Wien 1954 von 
Franz Hubmann und Karl Pawek gegründete, dann in Frankfurt am Main (Verlag Dr. K. Gassner) und schließlich in Köln (DuMont 
Verlag) erscheinende Publikation auch durch die Art der Verwendung und Präsentation der Fotografien, denen gleiche 
Aussagekraft zuerkannt wurde wie den Texten. Damit unterschied sich magnum von allen anderen illustrierten Periodika dieser 
Zeit. Fotografen waren u. a.: Robert Capa, Henri Cartier- Bresson, Chargesheimer, Lucien Clergue, Andreas Feininger, Hilmar 
Pabel, Charles Wilp. 


